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und Hand und zur Unterstützung seines Bildge-
dächtnisses, wurden sie ihm in späteren Jahren zu
Partnern der Zwiesprache. „Meine Maler-Tage- und
Nächtebücher“ – so Böhmer – „enthalten die Ant-
worten auf Innen- und Außenwelten und entstehen
so wie ich atme; eine organische Notwendigkeit,
also kein Wählen und Entschließen – ein Lebens-
trieb.“
Gunter Böhmer besuchte von 1921 bis zum Abitur
1930 das Gymnasium in Dresden und begann
danach, Germanistik zu studieren, gleichzeitig Male-
rei und Graphik an der Dresdner Akademie. 1931
wechselte er nach Berlin. Emil Orlik und Hans Meid
wurden an den Vereinigten Staatsschulen für Freie
und Angewandte Kunst seine einflussreichen Lehrer.
Der Prager Emil Orlik, berühmt durch seine Farb-
holzschnitte, deren Technik er selbst in Japan stu-
diert hatte, war in Berlin ein gesuchter Porträtist von
Persönlichkeiten aus Kultur und Gesellschaft. Hans
Meids Vorlieben galten Literatur und Theater. Seine
Radierzyklen wie „Don Juan“ oder „Othello“ sind
Inszenierungen zwischen zarter Andeutung und
barocker Kraft. Bei ihnen erwarb Böhmer solide
Grundkenntnisse sowohl der grafischen Techniken
als auch der Buchillustration und -ausstattung.
Freundschaft mit Hermann Hesse
Trotz der Bedeutung seiner Kunstprofessoren sollte
die für Böhmers Lebensweg entscheidende Persön-
lichkeit der Dichter Hermann Hesse werden. Mit 15
Jahren und, nach eigenem Bekenntnis, „gequält von
der Schule und sehnsüchtig nach dem Malkasten“,
wurde Böhmer nach der Lektüre von Hesses Aufsatz
„Ein Malabend“ klar, dass der Dichter ähnlich emp-
fand wie er selbst und es ihm erlaubte, „die tausend-
mal erlebte Erregung des Malens mit auszukosten.“
1932 wandte er sich per Brief direkt an den verehr-
ten Autor. Er plane, schrieb er an Hesse, zu dessen
Büchern Radierungen zu machen, und legte Proben
Ein Dresdner kehrte mit seinem Werk  zu rückin die Heimatstadt – überschrieb der Dres -dner Kunsthistoriker Fritz Löffler seinen
Artikel, den er aus Anlass der Gunter-Böhmer-Aus-
stellung 1982 im Kupferstich-Kabinett verfasst
hatte. Ausgestellt waren die Werke aus der Schen-
kung des 1911 geborenen Künstlers, die dieser kurz
zuvor „im Gedenken an meine Eltern und an meine
Dresdner Jugendjahre“ dem Kupferstich-Kabinett
überlassen hatte. In dessen Studiensaal hatte er
bereits als Schüler wichtige Anregungen erhalten.
Frühe Graphiken zeigte der Sächsische Kunstverein
bereits 1934. Die damit erst dritte Ausstellung in der
Vaterstadt Böhmers, „der zu den ganz großen Zeich-
nern dieses Jahrhunderts wie Otto Dix und Illustra-
toren wie Joseph Hegenbarth zählt“ (Fritz Löffler),
wird am 13. April 2011, seinem 100. Geburtstag, im
Buchmuseum der Sächsischen Landesbibliothek –
Staats- und Universitätsbibliothek Dresden (SLUB)
eröffnet. Sie ist unter dem Titel „Gunter Böhmer
illustriert Weltliteratur“ seinem Schaffen als Buchil-
lustrator gewidmet – und findet damit rund um die
Schatzkammer der SLUB einen themengemäßen,
würdigen Rahmen. Erarbeitet wurde die Ausstellung
in der Gunter-Böhmer-Stiftung in Calw, die auch
den Großteil der Exponate aus den eigenen Bestän-
den zur Verfügung stellt, ergänzt durch wichtige
Leihgaben aus anderen Sammlungen.
Studium in Dresden und Berlin
Früh erkannten und förderten die kunstsinnigen
Eltern Böhmer das künstlerische Talent ihres Soh-
nes. Schon seit dem Knabenalter war das Skizzen-
buch Gunter Böhmers unentbehrlicher Begleiter. In
den ersten Jahren hielt er vorwiegend Gesehenes mit
dem Bleistift fest und füllte Zeichenbuch um Zei-
chenbuch mit Landschaften, Menschen, Tieren und
Dingen um ihn herum. Dienten diese Zeichenbü-
cher anfangs der Übung und Schulung von Auge
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seines zeichnerischen Könnens bei. Obwohl mit
Korrespondenz überlastet, antwortete dieser dem
jungen Mann umgehend und lud ihn ein zu einem
Besuch in der Schweiz, denn: „Es ist Ihnen gelungen,
mir eine Freude zu machen, das schätze ich hoch, es
ist selten.“
Im Winter 1933 verließ Gunter Böhmer Deutsch-
land, um sich in Hesses Wohnort Montagnola nie-
derzulassen – in der „Casa Camuzzi“, in der vor ihm
der Dichter selbst zwölf Jahre lang gewohnt hatte. Bis
zu seinem Lebensende blieb dieses Tessiner Dorf in
der Nähe Luganos sein Hauptwohnsitz. Hesses Ver-
leger Samuel Fischer, in Montagnola zu Besuch und
im Gespräch mit dem Dichter über neue gemeinsa-
me Vorhaben, lud den Künstler ein, eine Neuausgabe
von Hesses 1901 erstmals erschienenen „Hinterlasse-
nen Schriften und Gedichte von Hermann Lau-
scher“ mit Illustrationen zu versehen. Für Gunter
Böhmer war dies der erste Schritt auf dem Weg seiner
lebenslangen Tätigkeit als Buchillustrator.
Die Ausstellung
Mit den Bildern zu „Hermann Lauscher“ setzt die
Ausstellung ein, die in der Reihenfolge ihrer Entste-
hung wichtige Illustrationsarbeiten des Künstlers
vorstellt – eine Auswahl aus rund 175 Büchern, die
sich natürlich auch am Bekanntheitsgrad der jeweili-
gen Autoren orientiert. Entscheidender jedoch war
es, anhand der ausgestellten Blätter Stilentwicklung
und Arbeitsweise des Künstlers erkennbar zu
machen, wie sie auch in den freien, nicht auf Buchin-
halte bezogenen Zeichnungen ablesbar wären.
Dabei wechseln Original-Bildvorlagen, wie sie für
den Druck verwendet wurden, ab mit Beispielen aus
den zahlreichen, durchaus nicht weniger qualitätvol-
len Original-Zeichnungen, die der Künstler parallel
geschaffen hatte und aus denen er seine Auswahl für
den Druck traf. Rund 110 Werke aus etwa 20
Büchern illustrieren so ihrerseits die künstlerische
Entwicklung des Buchillustrators.
Waren die reizvollen Federzeichnungen zum „Lau-
scher“ noch der poetischen Bildwelt eines Hans
Meid verpflichtet, konstatiert Hesse 1939, bei der
Arbeit zu den „Klingsor“-Illustrationen habe Böh-
mer „ ... um den Geist dieser Landschaft gekämpft,
asketisch und besessen ...“. Der Bogen spannt sich
weiter über Bilder zu Büchern von Dostojewskij,
Stendhal, Thomas Mann, Robert Walser und ande-
ren bis zu den großformatigen, stark abstrahierten
„Scheckigen Mustangs“ zu einer Erzählung von Wil-
liam Faulkner und den beunruhigenden Paraphra-
sen zu Kafkas „Schloss“.
Die Gunter-Böhmer-Stiftung Calw
Die Stadt Calw besitzt mit der Gunter-Böhmer-Stif-
tung eine einzigartige Sammlung Böhmerscher
Werke. Die Verbindung des Künstlers zu Calw geht
auf Hermann Hesse zurück – der Dichter wurde
dort geboren und schon 1933 besuchte der junge
Böhmer die Stadt auf Hesses Spuren. 1977 machte
Böhmer Calw eine Auswahl von Zeichnungen „aus
Hesses Nähe“ zum Geschenk. Diese erste Schen-
kung haben Gunter Böhmer, später seine Frau Ursu-
la und Freunde mehrfach ergänzt. Seit 1993 bildet
die Gunter-Böhmer-Stiftung Calw den Rahmen
dafür. Nach dem Tode Ursula Böhmers wuchs die
Sammlung weiter und umfasst jetzt über 20.000
Zeichnungen, Illustrationen, Aquarelle, Druckgrafi-
ken und einige Ölbilder; dazu Belegexemplare von
nahezu allen illustrierten Büchern und den von Böh-
mer gestalteten Schutzumschlägen.
Wer sich mit weiteren Aspekten aus Böhmers vielsei-
tigem Lebenswerk beschäftigen möchte, hat im Jubi-
läumsjahr dazu ausgiebig Gelegenheit. 
Veranstaltungsauswahl im Jubiläumsjahr
• Am 8. Januar – auch das ein Böhmer-Gedenktag,
weil sich an diesem Datum sein Todestag zum 25. Male
jährte – eröffnete bereits das Hermann-Hesse-Museum
in Calw die Ausstellung „Lebenslinien – Gunter Böh-
mer porträtiert Hermann Hesse“ (bis 30.6.). 
• „Zwischen Traum und Albtraum“ bewegen sich
die Zeichnungen Böhmers, die in Montagnola
gezeigt werden (26.6.–6.11.), 
• Illustrationen speziell zu Hesse „Von Hermann
Lauscher bis zum Steppenwolf “
sind in Gaienhofen zu sehen und 
• „Fasziniert von Licht und Farbe“
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